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Königs v. Preußen). 
Inowraclaw. 


„Berlin, den 3. November. Soe. Majeftät der König haben 
Allergnadigſt geruht: Dem Grafen Moritz Heinrich von der 
Schulenburg Hesler auf Vitzenburg, Regierungs⸗Bezirks Merſe⸗ 
burg, die Kammerherru-Würde zu verleihen; jo wie den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Larz zu Strasburg in Weſtpreußen in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Wehlau; und den Kreisgerichts-Direktor 
von Borries zu Carthaus in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreis— 
gericht zu Thorn zu verſetzen. 

Dem Rechts-Auwalt und Notar, Juſtizrath Hoyer zu Poſen iſt 
die nachgeſuchte Eutlaſſung von dem Amte als Rechts Anwalt, vom 
I. Januar 1854 ab, ertheilt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 108ter König⸗ 
niglicher Klaſſen Lotterie ſielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 
34,125 und 86.898 in Berlin bei Alevin und nach Eilenburg bei 
Kieſewetter. Ein Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 99,218 nach 
Potsdam bei Hiller; 38 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1613. 
2495. 7245. 12,262. 13,709. 14,979. 18,179. 19,127. 20,013. 
20,694. 22,846. aaa. 25,695. 327 
71.066 72208. 74,392 75,850. 78,155. 78,162. 82,509. 33,430. 
85 417. 85, 81. 80,28. 89,907 u. 89,095 in Berlin bei Alten jun, 
bei Baller, bei Borchardt, bei Burg, bei Matzdorff und Zmal bei See⸗ 
ger, nach Barmen Zmal bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Froböß 
amd bel Scheche, Brieg bei Böhm, Danzig mal bei Rogoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Glas bei Hirſchberg, Königsberg 
i. Pr. Zmal bei Borchardt und bei Samter, Landsberg bei Borchardt, 
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns und Amal bei Roch, 
Neiße bei Jäkel, Neumarkt bei Wirſieg, Oels bei Deutſchmann, Poſen 
Amal bei Bielefeld, Ratiber bei Sani i, Stettin bei Wilsnach, Stral- 
ſund bei Clauſſen und nach Waldenburg bei Schutzenhofer; 39 Ge: 
Winne zu 500. Tolr. auf Nr. 2773 2988. 8504. 10,187. 10,606. 
12,693. 12,703. 15,433 18,053. 19,610. 20,867. 24,599. 25,035. 
25.363. 26,303. 26,993. 28,443. 25,830. 31,779. 33,222. 37,327. 
17.240. 12,218. 42,369. 48,978. 52,545. 54,016, 57,682. 59,170. 
66.570. 66.997. 78,87. 79,903. 80,903. 84,112. 84,127. 86,667. 
88.032 und 89,748 in Berlin bei Aron jun, bei Hemptenmacher, 
bei Joſeph, 2mal bei Marcuſe, bei Securius und Amal bei Seeger, 
nach Breslau bei Froböß, bei Scheche, bei Schmidt und bei Steuer, 
Coöln bei Weidtmann, Danzig bei Meyer, Düſſeldorf bei Spaß, Elber⸗ 
feld bei Heymer, Glogau bei Levyſohn, Graudenz bei Lachmann, Hal⸗ 
berſtadt Zmal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. 
bei Heygſter und bei Samter, Landsberg mal bei Borchardt, Lands⸗ 
but dei Naumann, Magdeburg Amal bei Brauns, Potsdam bei Hiller, 

ſchweidnitz bei Scholz, Stettin bei Schwolow und Amal bei Wils⸗ 
nach, Stolpe bei Dalcke und nach Zeitz bei Zürn; 72 Gewinne zu 

Thlr. auf Nr. 3886. 8402 8751. 9081. 9241. 10,31. 15,369. 
16,814. 17,446. 20,244. 20,313. 21,799. 21,978. 22,056. 26,192. 
26,558. 27,156. 30,217. 31.325. 31,583. 32,232. 33,551. 33,711. 
34,627. 35,748. 35,944. 37.847. 38,411. 38,587. 39,480. 40,215. 
11.175. 42,357. 42,966. 49,188. 49,278. 45,436. 46,550. 47,299. 
47.458. 48,298. 49,535. 49,540. 50,007. 52,320. 53,425. 54,576. 
55.071. 56,607. 58,707. 60,800. 60,964. 65.520. 69,610. 71,380. 
72.111. 74.194. 76,548. 76,766. 76,860. 80,217. 80,488. 81,410. 
84.235. 84.720. 86,582. 87,131. 88,022. 88,115. 88,598. 88,759. 
und 89,619. 1 0 

Berlin, den 2. November 1853. 102157, 

Königliche General- Lotterie Direktion. 

Telegraphiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 
Faris, den J. November. Der heutige „Moniteur“ enthält 

die Ernennung Baragnap d' Hilliers zum Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel. Nach dem „Journal des Debats“ ware eine neue, durch die 
verbündeten Mächte garantirte Note in Konſtantinopel präſentirt worden. 

0 Deut Ä ch 8 n 5 a 

Berlin, den 2. November. Der Prinz von Preußen begab 
ſich heute Mittag zu Sr. Maj. dem Könige — 88 1 11 
empfing Höchſtderſelbe den Fürſtbiſchof von Breslan Dr. Förſter 
welcher heut den hier auweſenden Mitgliedern des Königlichen Haufes 
und ebenſo auch den Miniftern feinen Beſuch machte. Geſtern gin 
Se. Königl. Hoheit ius Hotel des Princes und hatte dort * i 
erfuhr, eine längere Unterredung mit dem Marquis of Ely Pair 
von England. Derſelbe war von Breslau hier eingetroffen und hatte 
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in dieſem Hotel fein Abſteigequartier genommen. — Heute Abend 
10 Uhr kehrt der Prinz von Preußen nach Berlin zurück. 

Der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel verläßt am Freitag früh 
mit feiner Gemahlin den Königl. Hof und begiebt ſich über Stettin 
nach Kopenhagen. Morgen wird derſelbe noch mit den Prinzen un⸗ 
ſeres Köͤnigshauſes au der Hubertusjagd im Grunewald Theil nehmen. 
Das Rendezvous iſt Mittags 12 Uhr beim dortigen Jagdſchloſſe. 

Die Mitglieder des Staatsminiſteriums traten heute Vormittag 
11 Uhr zu einer Berathung zuſammen. Nachmittags ging der Mini⸗ 
ſterpräſident nach Sansfonei, um Sr. Maj. dem Könige Vortrag zu 
halten. Morgen wird der Kultusminiſter v. Raum er ein glänzendes 
Diner geben. Wie ich höre, erſcheint auch der Fürſtbiſchef Dr. För⸗ 
ſter mit dem Probſt Pelldram bei demſelben. 

Der Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen iſt ger 
ſtern Abend nach Frankfurt a. M. abgereiſt, wohin ihm bereits am 
30. Oktober Ritter v. Prokeſch vorangegangen war. Daß denſelben 
eine außerordentliche Mifiion von Wien nach Berlin geführt hatte, habe 
ich früher ſchon angedeutet. Mau weiß aber jetzt, daß dieſer gelehrte 
Diplomat den Auftrag übernommen hatte, am hieſigen Orte darauf 
hinzwarbeiten, daß Preußen ſich entſchlöſſe, mit Oeſterreich eine ge⸗ 
meinſchaftliche Erklärung über ihre Stellung in der Orientaliſchen An⸗ 
gelenheit beim Bundestage abzugeben. Warum das Wiener Kabinet 
zu dieſer Sendung gerade den früheren Geſandten am hieſigen Hofe 
auserſehen hatte, vermag ich nicht einzuſehen. In Wien kann es doch 
am Ende unmöglich unbekannt ſein, daß Ritter v. Prokeſch hier keine 
persona grata iſt. Aber wenn auch ein Anderer mit einem derartigen 
Anſinnen hier zum Vorſchein gekommen wäre, er würde gleiches Fiasco 
gemacht haben, als der gegenwärtige Bundestags-Geſandte. Unſere 
Regierung denkt nicht daran, ſich die Hände binden zu laſſen und in 
der Orientaliſchen Frage die Poſition aufzugeben, die ſie bisher darin 

ingenomm at. 

En; Nach e Kouftantinopel bier eingegangenen Nachrichten hat 
die Pforte die Einftellung aller Feindſeligkeiten beſchloſſen, um den 
Ausgang der neuen Verhandlungen abzuwarten. Wie es heißt, geht 
der Waffenſtillſtand bis zum 15. November; ſeinen Aufang hat er 
bereits am 25. Oktober genommen. Von deu neuen Unterhandlungen 
er wartet man hier das Ende des bisherigen Streites. 

Unſere Stadtverordueten⸗Verſammlung hat geſtern, meiner frü⸗ 
heren Andeutung gemäß, den Geh. Kriegsrath Fleck mit 61 Stimmen 
gegen 1 zum Vertreter Berlins in der J. Kammer gewählt und derſelbe 


hat ſich auch nicht geweigert, die Wahl eee Männer, welche 
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namentlich auswärtigen Wahlkreiſen ſchon arge Verlegeuheiten bereitet 
haben ſoll, da ſie auf ihre Anfragen nicht die gewünſchten Antworten 
erhalten haben. — Und die Mandats-Niederlegungen dauern dabei 
ununterbrochen fort; aus der I. Kammer ift neuerdings geſchieden der 
Rittergutsbeſitzer v. Jagow auf Antofen bei Seehauſen und aus der 
2. der Appellationsgerichts. Math v. Gruben in Cöln. 

Die Einnahmen, welche der Staat aus dem Debit der Zei⸗ 
tungen in den 3 erſten Quartalen dieſes Jahres bezogen hat, betra⸗ 
gen von den Berliner Zeitungen etwa 39,800 Thlr., von den Pro⸗ 
vinzial-Blättern ungefahr 68,000 Thlr., an Porto für außergewöhn⸗ 
liche Beilagen und für Kreuzband Sendungen 430 Thlr. 

— Eine große Anzahl von Männern aller Stände der Provinz 
Sachſen, Geiſtliche, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Bauern, hatten ſich 
vereinigt, um dem Appellationsgerichts-Praͤſidenten von Gerlach 
zu Magdeburg, und dem Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Stahl, ein Zei- 
chen ihrer Dankbarkeit zu geben. Der „Magdeb. Corr.“ ſchätzt ihre 
Anzahl auf etwa Tauſend. Sehr bald war man übereingekommen, 
jene große und koſtbare Ausgabe des Neuen Teſtamentes, welche 
aus den Deckerſchen Werkitätten als ein Beweis Deutſcher Kunſtfer— 
tigkeit zur Londoner Welt⸗Ausſtellung geſandt war, beiden Männern 
zu überreichen. Geſtern fand biefe Uebergabe ſowohl in Magdeburg 
an Herrn v. Gerlach, als auch hier au Hm. Stahl ſtatt. Sechs 
Männer aus der Provinz Sachſen, die Herren Rittergutsbeſitzer Na— 
thuſius⸗Hundisburg, Commiſſiousrath Löſener, Conſiſtorial⸗ 
rath Appuhn, Paſlor Dr. Harniſch, Superintendent Strebe 
und Paſtor Walther (Wolmirſtädt) überraſchten am Abend den aus 
dem Colleg zurückkehrenden Profeſſor Stahl mit der prächtigen Gabe, 
auf deren vorderen Blättern unter den Worten der Widmung die lange 
Reihe der Namen ſteht, die ſich zu dem Geſchenk vereinigt haben. In 
dem Augenblicke, wo Stahl in ſein Haus trat, hatte man das Lu— 
therlied: „Eine feſte Burg“ angeſtimmt. 

— Den Provinzial⸗Gewerbeſchulen in Crefeld, Erfurt 5 
ſurt a. O. und Münſter iſt das Recht zur Abhaltung 1 
ſungsprüfun zen nach dem Reglement vom 5. Juni 1850 verliehen 
worden. St. A.) 

Killer Bei der Kriminalpolizei des hieſigen Polizei-Präſidil iſt jetzt 
er neue Poſten eines Leichen-Inſpektors und der zweier verei⸗ 
digter Leichendiener gebildet worden. Das Gefchäft dieſes Beamten, 
deſſen Stellung wohl einzig im Preußiſchen Staat beſteht und einen 
Beweis von der Ausdehnung unſerer Stadt giebt, beſteht darin, alle 
Leichen, welche in Berlin und der Umgegend unter verdächtigen Um⸗ 
ſtänden gefunden werben, vorläufig zu beſichtigen, die nöthigen Schritte 
bei den kompetenten Behörden zur etwa erforderlichen näheren Erör⸗ 
terung des Falles zu thun, die Leichen bis zum Einſchreiten der Ge⸗ 
richte ſicher zu ſtellen und für deren Beerdigung zu ſorgen, falls keine 
Angehörigen vorhanden ſind. Alle Leichname der Selbſtmörder, alle 
Opfer von Verbrechen, alle durch Zufall oder Unglücksfälle umge⸗ 
tommenen Perſonen müſſen durch die Hände dieſes Beamten und ſei⸗ 
ner beiden Diener. Es ſind oft ergreifende Scenen, von welchen der⸗ 
ſelbe durch ſein Amt Zeuge wird, und manches Opfer des Leichtſinnes 
wird von demſelben beſtattet, ohne daß auch nur ein einziger Leidtra⸗ 
gender dem ſchmuckloſen Sarge ſolgt. Nicht ſelten werden Leichname 
in dieſer Weiſe beerdigt, deren Verhältniſſe gar nicht aufgeklärt ſind. 
So wurde im Sommer d. J. der Leichnam eines jungen ſchoͤnen Franz 
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enzimmers in reicher Toilette gefunden, deren Namen und Stand noch 
heut unermittelt geblieben iſt. Durchſchnittlich kommen doch in Ber⸗ 
lin täglich 3 Leichen vor, welche zum Reſſort des Leichen⸗Inſpektors 
gehören. Zum Transport der Leichen dient ein beſonderes amtliches 
Fuhrwerk und die Ausgabe für die Fuhrkoſten, fo wie für die Beſchaf⸗ 
fung der Särge iſt alljatrlich eine nicht unbedeutende. Früher als 
die Polizel- und Juſtiz⸗ Verwaltung in Berlin noch ſtädtiſch war, 
wurden diefe Leichengeſchäfte durch einen Stadtwachtmeiſter und die 
im Munde des Volks damals jo oft genannten Bettelvoigte beſorgt. 
Das Lokal der Morgue befand ſich in jener Zeit in einem verfallenen 
Hinterhäuschen des vor einigen Jahren abgeriſſenen Koppenſchen Hos⸗ 
pitals (des ſogenannten Thürmchen) in der Auguſtſtraße. 
(Berl. Bl.) 

— Ein eigenthümlicher Fall wegen Unterſchlagung kam am 
Sonnabend vor dem Kriminalgericht zur Verhandlung. Ein Droſch⸗ 
kenkutſcher hatte vor längerer Zeit im Kaſten ſeiner Droſchke einen 
eiſernen Schraubenſchlüſſel im Werthe von 20 Sgr. gefunden. Ange⸗ 
ſtellter Nachfragen ungeachtet meldete ſich kein Eigenthümer. Der 
Kutſcher warf den Schlüſſel deshalb in den Stall, wo er zum Gebrauch 
für ihn und die übrigen Kutſcher liegen blieb, bis er von dem Finder 
an einen Schloſſer auf deſſen Wunſch für 5 Sgr. verkauft wurde. Bei 
letzterem ſah ihn ein anderer Schloſſer liegen, der den Schlüſſel als 
ſein Eigenthum anerkannte und deshalb zurückforderte. Da ſich 
darauf weder der erſte, noch der zweite Beſitzer einlaſſen wollte, kam 
die Sache zur Kenntuiß der Polizei, und der Kutſcher wurde ſchließ⸗ 
lich unter Anklage der Unterſchlagung ‘geftellt. Der Gerichtshof 
ſprach ihn jedoch im Audienztermine frei, indem er ausführte, daß eine 
Sache, die ſich Monate lang herumtreibe, ohne daß Jemand Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche daran geltend mache, als herrenloſes Gut betrachtet 
werden müſſe und zum Thatbeſtand der Unterſchlagung nothwendig 
die Abſicht gehöre, Jemand zu benachtheiligen, die bei einem herrenlo⸗ 
ſon Gute aber nicht vorhanden ſein könne. 

— Am 7. d. M. wird vor dem Schwurgericht der Criminalpro⸗ 
zeß gegen den Amerikaniſchen Farmer und Apotheker Pötman ver⸗ 
handelt werden, welcher der Anfertigung und beabſichtigten Verbrei⸗ 
tung falſchen Preußiſchen Papiergeldes angeklagt iſt. Bekanntlich 
wurde er im Auguſt v. J. bei ſeiner Landung in Bremen von dieſſei⸗ 
tigen Polizei⸗Beamten arretirt, als er mit einer beträchtichen Summe 
dieſes nachgemachten Geldes aus Amerika daſelbſt ankam. 

— Die „V. 3.“ ſchreibt: Bekanntlich hat der Herr Miniſter⸗ 
Präſident ſich diejenigen Feſtlichkeiten, welche zur Erinnerung des 9. 
November hier in veranſtaltet werden ſollten, freunblichſt vei⸗ 
beten, weil derſelbe dieſen Tag im engeren Familienkreiſe zu verleben 
beabſichtigt. Eine Anzahl Bewohner Berlins iſt nun zu einem Comité 
zuſammengetreten, um den 18. Dezember, den Tag, an welchem Herr 
v. Manteuffel an die Spitze des Miniſteriums trat, feſtlich zu begehen. 
Zu dem Zwecke ſoll auch an die übrigen Städte der Monarchie eine 
dene Rad ach 5 eee ihre Anerkennung 

. räſidenten für ſeine i i 
ee fi erdienſte um den Preußiſchen 

— Ein hieſiges Stuhlarbeiter-Gewerk war unlängſt mit dem 
Antrage auf Aufhebung der durch das Geſetz vom 9. Februar 1819 
angeordneten Gewerksprüfungen hervorgetreten. Sogar der Gewerbe⸗ 
Rath hatte dieſem Antrage beigeſtimmt, indem er ausführte, daß die 
Maſchine in dem gedachten Gewerk die Hauptſache, die menſchliche 
Tpätigfeit aber nur Nebenſache ſei und leicht ohne alle Prüfungen er⸗ 
lernt und geübt werden könne. Ferner war geltend gemacht, daß das 
Geſellenſtück und das Meiſterſtück ganz gleich ſei, len ein 
diefer beiden Prüfungen wegfallen konne, und endlich hatte man darauf 
hingewieſen, daß ein Unterſchied zwiſchen Meiſter und Geſellen nicht 
exiſtire, indem Beide nur Arbeitnehmer, die Fabrikherrn aber die eigent⸗ 
lichen Arbeitgeber ſeien. Gegen dieſe Auffaſſung hatte ſich aber eine 
Anzahl hieſiger Innungen an die K. Regierung gewandt und den An⸗ 
trag als einen Ausfluß derjenigen Partei bezeichnet, welche von voru⸗ 
herein dem Gewerbegeſetz von 1849 feindlich geweſen ſei, weil ſie das 
ganze Innungsweſen verwerfe. Der Antrag ſei infofern auch nur als 
der Anfang des weiteren Einreißens der hierher zielenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zu betrachten, abgeſehen davon, daß die vorgebrachten 
Argumente ſich augenfällig falſch erwieſen. Die Regierung hatte die 
Angelegenheit dem hieſigen Magiſtrat zur gutachtlichen Aeußerung 
überwieſen, und von dieſem iſt nun die Erklärung abgegeben, daß das 
betreffende Gewerk ſich ſeiner ganzen Beſchaffenheit nach, einer techni⸗ 
ſchen Erlernung des Arbeitszweiges nicht entziehe, Sei aber dies der 
Fall, ſo rechtfertige ſich auch die Prüfung, von welcher abzuweichen um 
ſo weniger ein Grund vorhanden ſei, als ſie durch allgemeines Landes» 
geſetz und zwar auf den eigenen Wunſch der Gewerbetreibenden ange- 
ordnet worden. 

— Der Kaufmann Schlieder hat ſo eben ausführliche Mit⸗ 
theilungen über das Unter den Linden auf Aktien zu erbauende und 
von ihm zuerſt angeregte neue Hotel drucken laſſen, die er zur nä⸗ 
heren vichtigeren Kenntnißnahme des dabei ſich noch betheiligenden Pu⸗ 
blitums gratis zuſendet. Unter den Linden Nr. 23. beim Banquier 
Heymann foll die Zeichnung auch ohne Einzahlung der für die Vor⸗ 
arbeiten beſtimmten zwei Prozent angenommen werden, ſo daß die 
erſte Einzahlung (circa der vierte Theil) nach Beſtimmung bei der erſten 
General- Verſammlung, ungefähr Ende November d. J., und die 
der übrigen drei Theile binnen zwei Jahren, bis zur Vollendung des 
Baues ſtattfinden würde. Nach dieſen Mittheilungen fehlen noch zur 
Ausführung dieſes großartigen Etabliſſements, deſſen Koſten au 
550,000 Thaler berechnet ſind, 300,000 Thaler. Die gegen ieſes 
Unternehmen verbreiteten Nachrichten werden darin mit Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit widerlegt. Das Grundſtück Nr. 17. und 18. Unter den 
Linden iſt den Unternehmern mit 180,000 Thaler zugeſichert. Es 
iſt angenommen, daß das neue Hotel etwa viermal ſo groß werden 
wird, wie unſere größten Gaſthöͤfe Unter von Linden und nach dem 
Werthe und Umfange des letzteren iſt daß Anlage⸗Kapital unter Zus 
ziehung Sachverſtändiger bemeſſen, dabei iſt ferner darauf gerechnet, 


daß die Einzahlungen auf die Aktien von dem Tage ab, wo fie gelei⸗ 
ſtet find, mit 5 Prozent verzinſt werden müſſen; in Zeit von zwei 
Jahren kann das Hotel vollſtäudig gebaut und eingerichtet ſein. In 
Betreff der Rentabilität des projektirten Hotels iſt zu bemerken, daß das⸗ 
ſelbe etwa 250 Zimmer zu Wohnungen für die Fremden aus allen 
Ständen haben wird, und mit einem fchönen Speiſeſaal und hellen 
Entree's, Treppen, Korridors, Badezimmern, Kommodits ze. verſe⸗ 
hen werden wird. Die Hofräume, deren durch Zwiſchengebäude einige 
entſteben, werden meiſtens zu Gärtchen benutzt, auch Fontainen mit 
Baſſins angelegt, damit die Hinterwohnungen au und für ſich komfor⸗ 
table eingerichtet, dem Fremden durchaus angenehm find. Unſere jetzi⸗ 
gen größten Hotels Unter den Linden nehmen mindeſtens per an- 
num 14, Thaler an Zimmermiethe bei 50 à 60 Zimmern 
ein und wenn die in denſelben üblichen Preiſe auch für das neue 
Hotel gelten ſollen, fo kann man bei dem viermal fo großen Hotel 
auf eine Zimmermiethe von circa 50,000 Thalern per annum tech 
nen, eine Einnahme, welche 10 pCt. Zinſen vom Anlagekapital ex⸗ 
giebt; dazu kommt noch der Nutzen an Speiſen, Getränken ꝛc., durch 
welchen die Betriebskoſten reichlich gedeckt werden möchten. Die 
Trinkgelder für ſämmtliche Bedienung werden den Fremden per Tag 
mit ca. 73 Sgr. in Aurechnung gebracht, wodurch per annum eine 
Einnahme von ca. 16,000 Thlr. erzielt werden kaun; mit dieſer Summe 
ſoll die Bedienung ſalarirt werden. Die Aktien werden mit 5 Prozent 
verzinſt und außerdem noch mit 2 Prozent amortiſirt, ſo daß dieſe 
Amortiſation in 30 Jahren vollendet und das Hotel alsdann freies 
Eigenthum der Aktionaire ſein wird. Der Gewinn über 7 Prozent 
wird als Dividende vertheilt. Ueber die Art der Verwaltung des Hotels 
hat nach Vollendung deſſelben die Generalverſammlung der Aktionaire 
zu beſtimmen. Beabſichtigt war, dem neuen Hotel den Namen „Hotel 


Ropal“ zu geben; dieſer Name iſt inzwiſchen einem anderen Gaſthofe 


beigelegt und es bleibt daher den Aktionairen überlaſſen, einen anderen 
Namen zu beſtimmen. (ſ. unten.) 

— Von dem ehemaligen „Hotel London“ am Dönhofsplatz iſt 
ſeit zwei Tagen die durch den flüchtigen Meyner angenommene Firma 
„Hotel Royal“ wieder abgenommen worden, weil dieſe Benennung 
ſchon früher von dem Actien⸗Comité, das ſich hier zur Erbauung ei- 
nes neuen großen Gaſthofes unter den Linden nach Plänen des Ban- 
raths Hitzig, gebildet hat, beansprucht worden iſt. 

— Der Lokomotivführer Kubbe von hier, ein Mann, etwa eiuige 
30 Jahr alt, fand auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf 
dem Bahnhofe zu Brieſen durch eigene Schuld heute dadurch ſeinen Tod, 
daß er, während der Zug noch in Bewegung war, von der Maſchine 
ſprang und, anſtatt auf den Perron zu gelangen, zwiſchen den Tender 
und den Perron kam und dergeſtalt gequetſcht wurde, daß ſein Ableben 
auf der Stelle erfolgte. 

— Vor einigen Tagen wurde einem Dieuſtmädchen muthmaßlich 
durch einen Hauſirer ein Nähkaſten entwendet, in welchem ſich ein 
Sparkaſſenbuch über 100 Rthlr. und ein Schuldſchein über 40 Rthlr. 
nebſt einigen anderen minder werthvollen Sachen befanden. Am Tage 
darauf empfing die Beſtohlene zu ihrer großen Freude durch die Stadt⸗ 
Poſt das Spartaſſenouct und den Schuldſchein mit dem Bemerken zu⸗ 
rück, daß es jo grob nicht gemeint gesweſen es auch mit der Verwer⸗ 
thung ie 1245 ſelbſt für einen „ehrlichen Spitzbuben “ eine zu 
kitzliche Sache ſei. 8 5 

. 2 Seit einiger Zeit verübt ein junger Menſch in hieſigen Läden 

Diebſtähle an Goldſachen und Goldſtücken dadurch, daß er ſich theils 
Gold zum Wechſeln vorlegen läßt, theils auch den Ankauf von Koft- 
barkeiten vorgiebt. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Gauner 
(in der Diebesſprache wird dieſe Art von Dieben Chilfer genannt) 
feſtzuhalten. 

— Die bereits mehr erwähnten Arabiſchen Hengſte, welche hier 
zur Anſicht und Kauf in den Ställen des Herrn Stallmeiſters Nifo- 
lai ſtehen, hat der Befiger derſelben, Ali Aga Abdulha, von Mekka 
der langen Reiſe ungeachtet wohlbehalten hierher gebracht. Es ſind 
ein Schimmel, Gedran, Familie Saklavi, 5 Fuß 2 Zoll; ein Schim⸗ 
mel, Abulele, Familie Kahlau, 4 Fuß 10 Zoll; ein Brauner, Odthau, 
Familie Kaylan, 5 Fuß; ein Rappe, Eszuet Kachel, Familie Neſchdi, 
5 Fuß ! Zoll; ein Fuchs, Leſchta, ſtammnt aus der Familie Trevi, 4 
Fuß 9 Zoll. Die Pferde ſind von feltener Schönheit. 1 

Auel am, den 30. Okt. Geſtern begann vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte die Verhandlung wider den Kürſchnermeiſter Kabuß und Ge— 
noſſen, welche angeklagt find, in der Nacht vom 31. März zum 1. 
April d. J. in das Herrenhaus zu Thurow bei Jarmen eingebrochen 
und an der Ermordung des Gutsbeſitzers Haberland Theil genom- 
men zu haben. 

Königsberg. — Ein hieſiger Schuhmacher hatte ſeiner kleinen 
Tochter mehrere fremde Kupfermünzen zum Spiel gegeben, und als er 
dieſe eines Tages vermißte, fragte er ein 10jähriges bei ihm in Penſion 
befindliches Mädchen um den Verbleib derſelben; ſie gab an, die Geld⸗ 
ſtüͤcke ihrer Schweſter, die ſich bei anderen Leuten in Penſion befindet, 
gegeben zu haben. Als das Madchen nun am Dienſtage erfuhr, daß 
der Schuhmacher ausging, um ſich von ihrer Schweſter die Geldſtücke 
zurückzuholen, fiel ihr die gebrauchte Lüge jo ſchwer aufs Herz — denn 
ſie hatte die Geldſtücke für Brot, das ſie verzehrte, verausgabt — daß 
ſie den Entſchluß faßte zu ſterben, um der Züchtigung zu entgehen. 
Zu dem Ende begab ſich das kleine Mädchen nach dem Bodenraume, 
ergriff eine dort liegende Art, und indem ſie dieſelbe am Stiele feſthielt, 
führte ſie mit der ſcharfen Seite 4 Hiebe nach dem Kopfe und fing 
erſt zu ſchrelen an, als fie bemerkte, wie ſie ſich ſelbſt ausdrückte, 
daß ſie nicht ſterben könne. Sie liegt jetzt krank darnieder, doch be⸗ 
hauptet der Arzt, daß die Verwundungen nicht lebensgefährlich ſind. 


(K. H. Z.) 

— Aus Tilſit meldet wan unter dem 24. d. M folgendes 
ſeltenes Beiſpiel von kaltblütiger Selbſtbeherrſchung bei Ertragung 
von heftigen Schmerzen. Kürzlich wurde nämlich der linke Rockär⸗ 

8 a 
mel des Maſchinenmeiſters der dortigen Papierfabrik durch ein lau⸗ 
ſendes Nebengetriebe ergriffen und ſchnell die Hand, ſowie ein Theil 
des Armes nachgezogen, bis das Räderwerk zum Stillſtande kam. Waͤh⸗ 
d d g 
glüctlich ſogleich herbeigerufene Doktor Guburrek erſchien, lag der Uns 
8 i ee gerſſſen da; Hand und Arm waren bogenförmig 
a Boreſchtun 1 ezogen. In dieſer Lage ordnete er kaltblütig 
die ans fügten ſollten mehrere hinzugeeilte Arbeiter zu feiner Be⸗ 
at ft werd u.. Leßtere konnte erſt nach etwa zehn Mi⸗ 
nuten bewirkt werden. Sammiliche Knochen de d 
Arm theilweiſe gefpti wochen der Hand waren zer⸗ 
malmt, der Zeſplietert und ſtark verletzt; dennoch wei⸗ 
der Gemartete, zur Anlegung ei e eee 
gerte ſich nes vorläufigen Verbandes 
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dem Handfeſſelgelenk vollzog, merzenslaut 


von ſich, vielmehr theilte er dabei die Urſache ſeines Ungluͤcksfalles 
mit. Der geſchickte Operateur iſt noch zweifelhaft, ob er den ſtark be⸗ 
ſchädigten Oberarm wird erhalten können. Der Verunglückte war ur⸗ 
ſprünglich Büchſenſchmied, ein ſehr brauchbares Mitglied der Fabrik 
und hatte ſich vor nicht langer Zeit verheirathet. 

Von der Saale, den 30. Oktober. Die Nacht vom 28. zum 
29. Oktober iſt in Naumburg durch eine That gezeichnet worden, wie 
ſich einer ſolchen dort ſelbſt die älteſten Bewohner nicht zu erinnern 
wiſſen. In einer gar nicht unbelebten Straße, mitten in der Stadt, 
iſt ein Raubmord verübt worden, man ſagt, ſeit 130 Jahren ſei da⸗ 
ſelbſt fo Etwas nicht vorgekommen. Ein ſehr bemittelter Bürger, der 
Seifenſiedermeiſter Karl Friedtich Schotte, ward in jener Nacht 
durch drei Artſchläge auf den Kopf und einige Stichwunden ermordet 
und einer Summe Geldes, wie es heißt von mehr als tauſend Tha⸗ 
lern in Kaſſenanweiſungen und klingender Münze beraubt. Man fand 
ihn des Morgens um zwei Uhr auf dem Sopha liegen, mit dem Man⸗ 
tel ſeiner Frau zugedeckt. Allem Anſchein nach hat eine Gegenwehr 
nicht ſtattgefunden, vielmehr weiſen die vorliegenden Zeichen darauf 
hin, daß der Thäter den Ermordeten ſchlafend fand, und noch vor 
der Beraubung den Mord verübte. Ungeachtet ſofort angeſtellter aus⸗ 
gebreiteter Ermittelungen iſt doch bis jetzt noch nichts Gewiſſes über 
denſelben entdeckt worden. (N. Z.) 

Bremen, den 30. Oktober. Vorgeſtern und geſtern hat das 
hieſige Obergericht die Erkenntuiſſe in der Todtenbunds-Unterſuchung 
abgegeben. Die größere Anzahl der Betheiligten, deren im Ganzen 
82 find, wurden zu längeren oder kürzeren Freiheitsſtrafen verurtheilt, 
die Freigeſprochenen bilden die Minderheit. Dem ſeit 14 Jahr in Uns 
terſuchungshaft befindlichen Cigarreumacher H. Kolby wurde die höchſte 
Strafe, 7 Jahr Zuchthaus, zuerkannt. 
ſeit Juni v. J. in Detentionshaft gehaltene Buchdrucker Emil Meyer 
(früher Archivar der Bürgerſchaft) zu ſechs Jahren, der Goldarbeiter 
Schütz aus Berlin zu 34 Jahren Zuchthaus verurtheilt; einige Dreis 
Big erhielten Zuchthausſtrafe von 15 Monaten an bis auf 8 Monate 
herab. Die geſtern Vorgeladeuen, 34 bis 36 an der Zahl, traf Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 bis 10 Monaten. Die zu Zuchthausſtrafe Ver⸗ 
urtheilten wurden, ſo weit ſie nicht ſchon in Haft waren, ſofort ge⸗ 
fänglich eingezogen. Wie man veruimmt, werden fie ſämmtlich Be⸗ 


rufung einlegen. 
Oeſterreich. 

Wien, deu 29. Oktober. Unſere ifragelitiſche Bevölkerung 
iſt ſeit geſtern in einer frohen Aufregung. Die hieſigen Iſtaeliten be⸗ 
abſichtigten bekanntlich eine Deputation zu Sr. Majeftät zu ſenden, des 
ren beſondere Beſtimmung es ſein ſollte, die künftige Stellung der 
jüdiſchen Gemeinden im Staate der Kaiſerlichen Huld zu empfehlen. 
Dies der wirkliche Zweck der iſraelitiſchen Deputation. Daß lie Ne- 
monſtrationen gegen die jüngſt proviſoriſch reaktivirte Geſetzbeſtim⸗ 
mung, betreffend die Erwerbung liegenden Gutes durch Iſtgeliten, 
erheben ſollte, iſt eine Erfindung hieſiger Berichterſtatter; doch gab 
dieſe Verordnung die nächſte Veranlaſſung zu dem Entſchluß der hieſi⸗ 
gen jüdiſchen Bevölkerung, ihr und ihrer Oeſterreichiſchen Glaubens⸗ 
brüder ſtaatliche Angelegenheiten durch Vertreter aus ihrer Mitte vor 
den Thron zu bringen. Der geſtrige Tag war zum Audienztag der Ab⸗ 
ordnung beſtimmt worden. Se. Majeſtät nahm Ron der Deputation 


ein von einem hieſigen Iſraeliten verfaßtes, ausführliches und, wie 
der Ruf geht, mit vielem Geiſt geſchriebenes Memorandum entge⸗ 
gen. Der Kaiſer hörte den Sprecher huldreich au und erwiderte die 
Bitten dieſer Unterthanen in einer Weiſe, welche dieſelben zu den freu— 
digſten Hoffuungen zu berechtigen ſcheint. So viel iſt gewiß: die Iſta⸗ 
eliten werden nicht in jene Ausnahmsſtellung zurückgedrängt werden, 
welche ihnen die frühere Geſchichte Oeſterreichs auwies. Die Deputa⸗ 
tion hat das Audienzgemach des Kaiſers mit einer wahren Begeiſte⸗ 
rung verlaſſen. Ihre Mitglieder gehörten der Elite der Wiener Juden⸗ 
gemeinde an. Die Elite der Wiener Iſrgeliten zerfällt bekanntlich in 
eine kleine Schaar, welche vorzugsweiſe die Intelligenz repräfentirt, 
das ſind einige renommirte Aerzte und ein Paar Schriftſteller, daun 
aber ein größerer Kreis von reichen Leuten, die auf der Börſe oder 
mindeſten unter den en gros Kaufleuten ihre Rolle ſpielen und von 
denen wohl auch einige in den glänzenden Salons der Reſidenz ein 
Wort mitreden. Dieſe zweite Klaſſe mußte vornehmlich in der De⸗ 
putation vertreten fein, nicht allein weil die Jutereſſen der chriſtlichen 
Bevölkerung vielfach mit den ihrigen verflochten ſind, ſondern auch 
weil fie durch die Jahre her zahlreiche Beweiſe ihrer Loyalität gegeben 
hatte. Die Hoffnungen, welche nun den Wiener Iſraeliten durch den 
Mund des Kaiſers gegeben wurden, gehören der jüdiſchen Einwohner⸗ 
ſchaft des ganzen Reichs und die geſtrige Abendpoſt ſoll nach allen 
Richtungen Briefe mitgenommen haben, welche das Ereigniß vom 28. 
Oktober den Glaubensbrüdern melden. — Wir erinnern uns bei die⸗ 
fer Gelegenheit au eine Notiz, die wir in ausländiſchen Blättern fan⸗ 
den. Das Haus Rothſchild, hieß es, iſt mit Oeſterreich der oben er- 
wähnten, proviſoriſchen Verordnung wegen brouillirt; das Haus 
Rothſchild ſpielte à la baisse, als im Intereſſe Oeſterreichs die Hauſſe 
angezeigt war ꝛc. Sollten Sie glauben, daß die Geſchichte von die⸗ 
fen Brouillement ihre letzte Quelle in einem ziemlich geiſtloſen Wiener 
Bonmot hat?! (Schl. Itg.) 

— Die heutige „Wiener Ztg.“ enthalt wieder einige Nachklänge 
aus der Zeit des Belagerungszuſtandes, nämlich eine Reihe von Ver⸗ 
urtheilungen, eine Privatlehrerin wurde mit acht Monaten Profoßen⸗ 
arreſt wegen Maſeſtätsbeleidigung, ein Schriſtſteller wegen Beſitzes 
politiſch aufregender Druckſchriften mit vierzehn Tagen Profoßenarreſt 
belegt, außerdem find die Vergehen gegen kaſſerliche Wachen, verbo⸗ 
tener Waffenbeſitz und dergleichen vertreten. Den Haupttheil der er⸗ 
laſſenen Publikatien bildet aber das Urtheil gegen den Galiziſchen 
Grafen Jaxa o. Bakowski, welches mit einer Verurtheilung wegen 
Hochverrath „zu der in dem Geſetze gegründeten Strafe“ endet, 
„deren Vollziehung Juquiſit durch den mittlerweile eingetretenen Tod 
entzogen worden iſt.“ In zehn verſchiedenen Punkten werden die dem 
Grafen zur Laſt gelegten Vergehen zuſammen geſtellt, darunter, daß 
er feine Abneigung gegen die Kaiſerliche Regierung öffentlich ausge⸗ 
ſprochen und eine auf Einführung einer republikaniſchen Verfaſſung 
in Oeſterreich gerichtete Geſiunung offen dargelegt habe. Er habe die 
in Frankreich errichteten Schulen der Polniſchen Emigration zum Zwecke 
der Herſtellung eines Polenreiches moraliſch und materiell unterſtützt, 
auch den ultraflaviſchen Beſtrebungen in der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chie, durch Geldmittel und Ueberſendung deſtruktiver, zur Verbreitung 
unter dem Landvolke beſtimmter Bücher, Vorſchub geleiſtet. Der fol- 
gende Punkt ſagt wörtlich: 

„daß er von glühendem Haſſe gegen den der kaiſerlichen Ober⸗ 
herrſchaft ergebenen Rutheniſchen Volksſtamm erfüllt, in der Ainet 
auf ſeinen Gütern in Galizien ein Polniſches intelligentes en Ten⸗ 
heranzubilden und zur Durchfuhrung feiner bochverrd hen Men Ge⸗ 
denzen zu benutzen, dazu taugliche Winkelſchulen errichtet, 
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BRINGT, wunde den aan Stande fein werden, die entſetzliche Kalamität des Krieges abzuwen⸗ 


brauch der Rutheniſchen Sprache bei augedrohter Entlaſſung der Leh⸗ 
rer niedergehalten und auf alle erdenkliche Weiſe dahin gewirkt habe, 
um die Rutheniſchen Grundbeſitzer durch Unterdrückung und Verfol⸗ 
gung zur Veräußerung ihrer Wirihſchaften zu zwingen, auf denfelben 
ſohin Leute ſeiner Geſinnungsgenoſſenſchaft anſäſſig zu machen und 
fie dadurch an feine Abſichten zu feſſeln.“ 

Ferner wird ihm zur Laſt gelegt eine Unterſtützung der im Aus- 
lande lebenden Polniſchen Schriftſteller und Flüchtlinge, daß er zur 
Steigerung der financiellen Bedrangniß des Staates zur Nichtzahlung 
der Steuern aufgefordert habe, daß er eine beträchtliche Anzahl Münz⸗ 
ſcheine zu ſechs Kreuzer und zehn Kreuzer, mit Papierſtreifen unter⸗ 
tlebt, „ſelbe zum Theile eigenhändig mit hoͤchſt aufreizenden auf eine 
demnächſt ausbrechende Revolution hinweiſenden, die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung und hochverdiente Feldherren der Oeſterreichiſchen Armee be⸗ 
ſchimpfenden Aufſchriften“ verſehen und namentlich in Steiermark zu 
verbreiten gefucht habe, um das Landvolk gegen die Regierung aufzu⸗ 
ſtacheln, wozu er auch durch Rathichläge an einzelne unzufriedene Un⸗ 
terthauen beitrug und endlich der Verkehr mit den Flüchtlingen und 
Koſſuth zum Vorwurf gemacht. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Oktober. Sir Charles Wood ift in Halifax 
betoaſtet worden. Nachdem er das Miniſterium wegen feiner Leiſtun⸗ 
gen an der Seifſteuer, an den Schornfteinen und ähnlichen Gegenſtän⸗ 
den belobt hatte, entledigte er fich über die Ruſſiſche Frage des folgenden 
twaddle, das ſich um fo ſchöner ausnimmt, als unterdeſſen die Nach⸗ 
richt von dem Ausbruch der Feindſeligkeiten eingetroffen iſt. 

„Ich hoffe, ich bin nicht zu ſanguiniſch, wenn ich ſage, daß ich 
trotz des ungünſtigen Auſcheins ſehr ſtark daran glaube, daß wir im 


den (Beifall), daß wenigſtens, und deß bin ich gewiß, die ernfteften 
und unabläaſſigſten Anſtrengungen nach wie vor für dieſen Zweck ges 
macht werden. Das Verfahren Rußlands hat, das müſſen wir ein⸗ 
räumen, dem Sultan gerechten Grund zum Kriege gegeben und er 
ift vollkommen in feinem Rechte, wenn er den Krieg erklart und zu 
ſeiner Vertheidigung das Schwert zieht. Aber in offentlichen wie in 
Privat- Angelegenheiten iſt es nicht immer zweckmäßig, durchaus auf 
feinem Rechte zu beſtehen. Auf den Rath der vier Mächte beantwor: 
tete daher die Pforte die Beſetzung der Donauländer nicht mit einer 
Kriegserklärung, in der Hoffnung, daß eine friedliche und ehrenvolle 
Erledigung zu erreichen ſei. Es ſchmerzt mich, ſagen zu müſſen, 
daß dieſe Anſtrengungen ohne Erfolg geblieben ſind, und daß die 
Pforte eine Kriegserklärung erlaſſen hat, durch die man, ſo ſehr man 
fie auch bedauern mag, kaum überraſcht fein kaun, da der Sultan eine 
Geduld bewieſen hat, die ihn zu unſerer Bewunderung berechtigt. Aber 
es giebt einen Zuſtand der Ungewißheit, der noch verdrießlicher und 
nachtheiliger ſein kann, als der wirkliche Krieg. Ich bin daher nicht 
überraſcht, obgleich ſchmerzlich berührt, daß die Pforte einen 
Schritt gethan hat, der gegen den Rath ihrer beſten Freunde 
iſt. Aber auch jetzt noch verzweifeln wir nicht, daß es uns gelingen 
wird, zu verhüten, daß ein furchtbarer Krieg aus dieſen Verhältniſſen 
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Die Rede, die ich übrigens getreu überſetzt habe, hat doch ihren 
Werth. Der ungeſchickte Porkſpire Landedelmann verräth, daß diejeni⸗ 
gen Recht haben, die ſeit mehreren Tagen behaupten, die Miniſter 8 
entrüſtet gegen den Sultan, daß er mehr Muth und Seibfftänt; ie! 
bewieſen, als ſie; mag auch die fernere Behauptung Aiminan 
voreilig ſein, daß die nächſten Bemühungen Englands darauf gerich⸗ 
tet ſein würden, den Sultan dafür direkt oder indirekt zu züchtigen. 
Die unterſtrichenen Worte ſind deutlich. In Deutſchland werden noch 
immer Stimmen laut — anſcheinend auftichtige, von den andern iſt 
ja nicht zu reden — die an eine Sympathie engliſcher Miniſter mit 
Rußland nicht glauben und das, was ſie ſich direkt nicht erklaren kön⸗ 
nen, einer übermenſchlichen Feinheit der Engliſchen Staatsmänner 
auf Rechnung ſchreiben. Aber man ſollte bedenken, daß eine Antipa⸗ 
thie gegen die Türken praktiſch ziemlich zu denſelben Folgen führt, wie 
eine Sympathie für die Ruſſen. Und die Antipathie iſt vorhanden, 
ja hat die Majorität im Kabinet. Sie eutipringt aus theologiſchen 
Gründen. Aberdeen, aus dem Lande des Augenverdrehens und Schnapps⸗ 
trinkens, Gladſtone Doctor mystieus, Sidney Herbert, deſſen kirchliche 
Liebhaberei bekannt und der überdies mit den Demidoffs verſchwägert 
iſt, der Herzog von Neweaſtle, der in den Kolonien den Grund zu einer 
puſeyiſtiſchen Weltkirche legen will, der Herzog von Argyll, der im 
neunzehnten Jahre Traktätchen ſchrieb — fie alle ſtehen auf dem Stand⸗ 
puntt des Katechismus. Außer ihnen figen im Kabiuet Lord Palmer⸗ 
ſton, der, ſo oder ſo, sehllebend de Ruſſiſchen Politik in die Hände 
gearbeitet hat, Sir Charles Wood, ſiehe ſeine obige Rede, außerdem 
ausgezeichnet auf der Fuchsjagd, Lord John Ruſſel und der ehrwürdige 
Landsdowne. Ruſſell iſt durch feine zweite Frau auch ein Amateur in 
Theologie geworden und ſaß fleißig zu den Füßen des Puſepiſtiſchen 
Bennet, ehe der Papſt England parzellirt hatte. Man möchte die Ruſ⸗ 
ſen nicht gern in die Sophienkirche laſſen, aber man ſieht auch die Tür- 
ten nicht gern darin. Welche „höhere“ Einflüſſe überdies ftattfinden 
wird auch einmal an den Tag kommen. i 

Die Königin hat geſtern den Lords Haddington (wegen ſeines 
hohen Alters, er iſt 73 Jahr) Atholl und Panmare (wegen ihrer gro⸗ 
ßen Beſitzungen) die Inveftitur des Diſtelordens ertheilt. — Der „Globe“ 
erzählt, daß unter Neapolitaniſcher Cenſur eine konſervative Broſchüre 
erſchienen ſei, in der folgende Stelle vorkommt: „Die Welt wird nicht 
eher Friede haben, bis nicht alle Herrſchet ſich vereinigt haben, um das 
Räubervolk von England zu zerſtören und von der Erde zu fegen, big 
nicht die Engländer zerſtreut find wie die Juden, bis nicht London wie 
Jeruſalem in Trümmer und Aſche liegt. Tröſten wir uns in Gott, 
Frankreich wird es vollbringen, die Zeit rückt heran Die Neapoli⸗ 
taniſche Regierung wird es allerdings nicht vollbringen. Aber die 
Phraſe iſt bemerfengwerth: (Nat. Ztg.) 

Rußland und Polen. 

Einem Briefe des e vald⸗ aus Tabris vom 29. 
September entnehmen wie Folgendes: Aus Tiflis erhalten wir die 
glorreichften Berichte üben 5 ſiegreichen Thaten Schamyl's, des 
berühmten Häuptlings don Dagheſtan, welcher ſich an die Spitze von 
20,000 Bergee weber ſtellte und die zwei Stunden von Gabetti ents 
ferute Stade Jattataili belagerte. In der Stadt lagen 25,000 Mann 
Ruſſen; es kan zu einer blutigen Schlacht, und die von Dagheſtan 

ten das Feld. (Das pflegt man denn doch gewöhnlich keinen 
Sieg zu nennen). Der Verluſt der Ruſſen wird auf 3000 Mann ges 
5 Die Nachricht ward durch einen Eilboten nach Tiflis gebracht, 
Alle er Ruſſiſche Oberbefehlshaber entſandte ſofort neue Truppen. 
5 Schamyl war nirgends zu finden. Er hatte ſich in ſeine Berg⸗ 
eſten zurückgezogen und die auf feinem Wege liegenden Dörfer geplün⸗ 
dert und verbrannt. 


— 


Tür ke i. 

Bukareſt, den 24. Oktober. Man ſieht hier täglich viele Ruſ⸗ 
ſiſche Offiziere, die nach kurzem Aufenthalte gleich wieder zu ihren reſp. 
Truppenkörpern abgehen, was auf ein lebhaftes Vorſchieben neu an⸗ 
kommender Kolonnen nach der Donau ſchließen läßt. Auch durch 
die Stadt pafisen häufig Truppenabtheilungen und Packwagen. Ich 
muß bemerken, daß bei dieſen Truppen eine große Abſpannung auf 
bedeutende Marſch⸗ Strapagen hinweiſt, wobei wohl auch die äußerſt 
ſchlechte Koſt, die der gemeine Ruſſiſche Soldat bekommt, nicht ohne 
Einfluß bleiben kann. 

Die „Kronſtädter Ztg.“ vom 24. Oktober meldet: Es heißt, 
der Ruſſiſche Feldherr habe ſeinen Vorpoſten an der Donau den Befehl 
gegeben, dem Uebergang der Türken über die Donau an einem beftimm-« 
ten Punkte keinen Widerſtand entgegenzufegen, und jene Truppen 
ſollen in dieſem Falle eine rückgängige Bewegung machen. Man will 
daraus den Schluß ziehen, die Ruſſen würden ſich blos auf die De- 
fenfive beſchränken. Dieſe Oeſenſtoe, fügt unſer Berichterſtatter bei, 
kann aber für die Türken höchſt gefährlich werden. Die Stellung der 
Ruſſiſchen Armee iſt der Art geſchickt, daß in wenigen Stunden die Tür⸗ 
ken in der Front, in der rechten und in der linken Flanke gleichzeitig 
angegriffen werden können. Der Stützpunkt der Türken iſt immer nur 
die Donau und ihre jenſeitigen feſten Punkte. Aber wenn fie gebräugt 
werden, iſt der Rückzug kein leichter; — durchhauen können fie ſich in 
dieſem unglücklichen Falle nicht und Tod in den Wogen des Iſters 
oder Ruſſiſche Gefangenſchaft wäre die Wahl. Die Ruſſen haben, 
wie unſer Korreſpondent wiſſen will, vortreffliche Kundſchafter und 
dürften genau wiſſen, wo ein Schein⸗Uebergang unternommen werden 
oder der wirkliche ftattfinden ſoll. Die Ruſſen werden immer unr fo 
viel Türken herüberlaſſen, als fie leicht zu überwältigen im Stande 
ſein werden. Als beſtimmt meldet man wiederholt, es läge vor der 
Hand nicht in dem Plan der Ruſſen, über die Donau zu gehen. 

(Wand.) 


Aus Wien den 31. Oktober ſchreibt man der Schleſ. Zeitung: 
Omer Paſcha ließ nach Ablauf des Termins von 15 Tagen am 26. 
den Brückenſchlag von Widdin nach Kalafat beginnen und paſſirte 
Freitag Nachmittag 2 Uhr die Donau, obgleich derſelbe, wie aus 
glaubwürdigſter Quelle verlautet, den Befehl des Sultaus, mit Be⸗ 
giun der Feindſeligkeiten inne zu halten, bereits in der Taſche hatte. 
Das beabſichtigte Vorrücken an der nach Krajowa führenden Straße 
mißlaug. Die Ruſſen zogen ſich anfangs, um Terrain zu gewinnen, 
zurück, entwickelten aber im Moment der Annäherung der Türken fo 
maſſenhafte Kolonnen, daß die Moslemin bald wieder an die Donau⸗ 
Ufer eilten. Daß es ſeitdem an verſchledeuen größeren und kleineren 
Pläukeleien nicht fehlte, die das Gerücht als Schlachten darzuſtellen 
ſuchte, iſt gewiß, aber eben fo gewiß, daß, wenn Omer Paſcha den 
Befehl ſeines Herrn wirklich nicht reſpektiren und abermals von der 
Donau in das Junere des Landes ziehen ſollte, es zu einer von den 
Ruſſen ſehnlich gewünſchten Schlacht kommen dürfte. — Ein zweiter 
über die Vorfälle in der kleinen Wallachei hierher gelaugter Bericht 
meldet, daß die Türken bei ihrem Uebergang an das Wallachiſche Ufer 
mit großem Verluſt in die Flucht geſchlagen worden ſind. Sea 3000 
Stück Pferde, das Ergebniß einer bei den begüterten Türken eingelei⸗ 
teten freiwilligen Sammlung ſind nach Schumla abgeſandt worden. — 
Tefit Paſcha hat an Omer Paſcha Weiſungen überbracht, nach wel⸗ 
chen jede größere Kriegsoperation vorher in einem Kriegsrathe zu be⸗ 


rathen ift. Noch immer gehen Truppen nach Varna, um ſodann an 


der Donau poſtirt zu en een 


mit größter Daft, ſo 
iß. 
. Griechenland. 
den 15 3 Dem großen Erdbeben vom 16. 

eptember folgte am 30. ein noch viel heftigeres, und zwar gegen 
Si Ich war eben zu Bett gegangen, als mit fürchterlichem 
Getöſe das ganze Haus zu ſchwanken begann, und 7 15 daß wir 
jeden Augenblick feinen Einſturz erwarteten 73 91 * für ver⸗ 
loren ... Im Ganzen wurden in dieſer acht 15 verſchiedene 
Erdſtöße außer dem rollenden Beben um 12 und um 3 Uhr verſpürt. 
In meinem Wohnzimmer fund die dicken Steinmauern an drei Stellen 
von oben bis unten zerriſſen. In Chalkis ſind viele Häuſer, ſo wie 
ein Theil der Feſtungsmauer eingeſtürzt und Meuſchen leider dabei 
umgekommen. Die wenigen Ueberreſte von Theben ſind durch die 
letzte total gerſtört. Der große Kopals See iſt ganz ver⸗ 
ſchwunden, und es hat ſich in der Mi te des Bett's ein tiefes und brei⸗ 
tes Loch gebildet, aus welchem Dämpfe ſteigen. Die Hälfte der In⸗ 
ſel Styros von der Gruppe der Sporaden iſt verſunken und ebenſo 
eine der im Hafen von Santorin befindlich geweſenen drei vulkani⸗ 
ſchen JInſeln. Mau glaubt, der Mittelpunkt, liege unter dem Berge 
Dffa. Zieht man von dorthin nach Santorin eine Linie, fo durch⸗ 
ſchueidet fie Attika und Böetien. (Krzztg.) 

Amerika. 


In der letzten Woche wurde der Kriſtall⸗Palaſt von 77,235 Per⸗ 
ſonen beſucht; die Einnahme betrug 27,983 Doll. 50 6. Die Direk⸗ 
toren follen aus Frankreich Nachricht erhalten haben, daß L. Napoleon 
die Rückſendung der dem Palaſt geliehenen Tapeten verlangt, da ſie 
in Paris gebraucht würden. — In Boſton ſtarb Mr. Barnabas Ba⸗ 
tes, der berühmte Agitator für das wohlfeile Poſtporto⸗Spſtem. 

Der Newpork-Herald ſchildert die Stellung Der Parteien folgen- 
der Weiſe: Zwietracht und Skandal ſcheinen die Tagesordnung unter 
allen Parteien, Clans und Cliquen: Die Demokraten, die Whigs 
und die Abolitioniſten ſind alle gefpalten, und um nicht are 
Geist der Zeit zurüctzubleiben, bat die Frauen⸗Rechte-Partei 5 o- 
mens Rights Party) nicht nur gezankt, ſondern ſich geprügein 155 
hin kam es im Konvent, kurz vor der Vertagung zum furchtbarſten 
Wortgefecht über das Thema „Chriſtenthum“ zwiſchen der I 
digen Miß Antoinette Brown und Mr. Garriſon und Genoſß A — 85 
Brown vertheidigte, Mr. Garriſon bekämpfte die Bi Aue = 8 00 
ſammlung löfte ſich in großartigem Skandal auf, und a 5 . 
die Straße erreichte, zerrte ihn Nevins wegen feiner ungalanten Aus⸗ 
fälle auf das ſchöne Geſchlecht bei der Naſe u. ſ. w. 


Aſien. 0 8 

Smyrna, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maj. 

des Königs wurde hier von den Preußen feſtlich begangen unter der 
Leitung des Königlich Preußiſchen Konſuls Spiegelthal, der kurz 
vorher von einer Reiſe in das Innere, Aſiens zurückgekehrt war. Am 
Gottesdienſt betheiligten ſich alle Nationalitäten, welche dem Schutz⸗ 
verbande des Konfulats angebören, ſowie die vielen Schulkinder der 
Knaben und Mädchenſchule. Der aus dem Kouſulats gebäude ſich zur 
Kirche bewegende Zug war äußerſt zahlreich. Wie es heißt, hatten die 
Schutzangehoͤrigen am Abend vor dem Feſttag unter Muſikbegleitung 
das Bild Sr. Majeftät des Königs im Konſulate mit Lorbeerkränzen 


Gefahr den⸗ 


Athen, 


D 


3 


geſchmückt. 


durch Hiſſung der Flaggen, Ismael Paſcha 


Tafel. 


haften Nationalfeſte geworden. (Krzztg.) 


Locales ꝛc. 
Poſen, den 3. November, (Polizeiliches) Geſtohlen am 
28ſten v. Mis. in dem Hauſe Büttelſtraße Nr. I. I) ein dunkel⸗ 
grauer Tuchrock mit ſchwarzem Kamlot gefüttert und ſchwarzen über⸗ 
ſponnenen Knöpfen, 2) ein Paar hellblaue Tuchhoſen, 3) eine hell⸗ 
blaue kurze Tuch jacke und 4) ein roth und weißes Schuupſtuch. 

Poſen, den 3. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 10 Zoll. 

Liſſa, den 2. November. Der hier beſtehende ſogenannte 
wiſſenſchaftliche Verein, der ſich die Aufgabe geſtellt über die neueſten 
Erſcheinungen und Fortſchritte im Gebiete der techniſchen, naturhiſto⸗ 
riſchen u. a. Disciplinen mit Ausſchluß alles Politiſchen und konfeſ⸗ 
ſtonell, Kirchlichen, feine zahlreichen Mitglieder, die meiſt den gebildeten 
Ständen angehören, durch populaire Vorträge zu unterhalten und zu 
belehren, hat nach mehrmonatlicher Unterbrechung während des dem 
Zwecke folcher Verſammlungen weniger zuſagenden Sommers, ſeine 
regelmäßigen, einmaligen Zuſammenkünfte in jeder Woche wieder bes 

onnen. 

g Das hieſige Kreis und Schwurgerichts⸗Gefängniß leidet zur Zeit 
dermaßen an lleberfüllung von Unterſuchungs- und Strafgefangenen, 
daß die Menge derſelben nach Maßgabe der vorhandenen Räumlichfei- 
ten kaum noch unterzubringen ſind. In den letzteren, die urſprünglich 
nur auf 60 Gefangene berechnet waren, befinden ſich deren, gegenwär⸗ 
tig nicht weniger als 122, unter ihnen zum Theil verurtheilte, ſchwere 
Verbrecher. Y £ 

Die vomKürften Sulkowski verauſtalteten Jagdvergnügun⸗ 
gen neigen ſich allmälig ibrem Ende zu. Ein Theil der zahlreich hier 
anweſend geweſenen Gäfte hat den hieſigen Ort und die Umgegend 
bereits verlaſſen; die übrigen Herren werden in den nächſten Tagen 
nachfolgen. 

CRawiez, den 1. November. In Betreff unferer Ernte erlaubt 
nunmehr der vorgeſchrittene Erdruſch das beſtimmte Urtheil abzugeben, 
daß ſowohl die Winterung, wie Sommerung kaum mittelmäßig ge⸗ 
rathen iſt. Namentlich gilt dies vom Kornertrage. Dagegen iſt der 
Ertrag an Stroh güuſtiger. Was die Kartoffeln anbelangt, ſo 
kann der Ertrag höchſtens auf's 6. Korn angenommen, werden. Zwar 
hat ſich hin und wieder die trockene Fäule gezeigt, indeß ſcheint der 
durch dieſelbe angerichtete Schaden nicht von Erheblichkeit zu ſein. 


Das Ob ſt ift gut gerathen und daher billig. Der Ertrag an Kraut 


dagegen iſt nur ziemlich. Mit der Ausbeute von Grummet iſt mau 
zufrieden. Die Saaten ſtehen gut. Die Preiſe der Lebensmittel, deren 
Höhe weniger durch den Ausfall der Ernten bei uns, als durch die 
Mißeruten in andern Ländern und durch die ſtärkere Ausfuhr bedingt 
ift, betragen durchſchnittlich hier für den Scheffel Weizen 98 Sgr., 
Roggen 71 Sgr. 11 Pf., Hafer 35 Sgr. 8 Pf., Gerſte 56 Sgr. 3 
Pf., Kartoffeln 15 Sgr. 4 Pf., Centner Heu 18 Sgr. 2 Pf., Schock 
ee rinnen Emopts nimmt fürforglic Bebact, daß bie 
Chauſſecarbeiten fo lange wie möglich bis in den Winter hinein fort⸗ 
gefegt werden, um bei den dermaligen hohen Preſſen der Lebensmittel 
den Tagearbeitern eine möglichſt lohnende Veſchäftigung zu gewähren. 
Die Goſtyn⸗Rawie zer Chauffee iſt derart nunmehr im Bau vorge⸗ 
ſchritten, duß deren Vollendung mit dem nächſten Monat ſicher vor⸗ 
auszuſehen iſt. Was die Rawiez⸗Kobyliner Chauſſee anlangt, ſo 
ift das Planum zu derſelben bereits völlig fertig und es wird auch ſchon 
an der Zdunin-Jutroſchiner-Zweig-Chauſſee recht fleißig gearbeitet. 
Vor einigen Tagen ſtattete unſerm Strafanſtalts⸗ Direktor, fein 
Amisgenoſſe aus Moabit, der Strafhaus- Direktor Borrmann, 
einen 19 ab, und nahm Kenutniß von der Einrichtung unſerer 
Auge Gola und 
mit 1350 Thlr. verficherte Gebände einäſcherten. Der Geſammtſcha⸗ 
den wird auf 2000 Thlr. veranſchlagt. 
© Oſtrowo, den I. November. Nachdem vor etwa acht Ta⸗ 
gen eine Perſon auf der Kaliſcher Chauſſee dadurch beſchädigt worden, 
daß ſie von Bauern, die einander ausfahren wollten, überfahren wor⸗ 
den, hat geſtern abermals ein ähnliches Unglück auf der Breslauer 
Chauſſee ſtattgefunden Der 60 Jahr alte Aderbürger Zellmer ging 
gegen Abend auf der Straße nach Przygodzice zu ſpazieren. Ploͤtz⸗ 
lich bört er hinter ſich Wagengeraſſel, a da er beim Umſehen einen 
Wagen gerade auf dem Fußwege der Straße, wo er ruhig ging, an⸗ 
rennen ſieht, will er auf die eutgegengeſetzte Seite flüchten, wird aber 
on einem zweiten Gefährt, daß dem erſten den Rang ablaufen will, 
und auf der audern Seite daher gebrauſt kommt, erfaßt und ſo ſtark 
beſchadigt, daß ihm das Blut joTort aus Mund und Naſe drang, und 
er gegenwärtig noch in ärztlicher Behandlung iſt. Geht es denn nicht, 
daß dem Unfug des üblichen Ausfahrens oder Wettfahrens auf offe⸗ 
ner . auf irgend eine Weiſe geſteuert und Unglück vermieden 
werde? 

I Inowraclaw, den 31. Oktober. Die hieſige jüdiſche Ge⸗ 
meinde hat in der letzten Zeit zwei herbe Verluſte erlitten. Erſt war 
= der hochbejahrte und verdienſtvolle Arzt, Dr. Kühlbrandt und 

ann, am 29. d. Mes. ihr hochgeehrter Rabbiner Joſeph Spire, 
welche ihr Beide durch den Tod entriſſen wurden. - 
Joſeph Spiro, der im 77. Jahre feines Lebens ſtarb, gehörte 
zu den Koryphäen der talmudiſtiſchen Gelehrten und ftand dieſerhalb 
auch in vielen Europäiſchen Ländern, namentlich in Deutſchland und 
Polen, in hohem Rufe. Von nah und fern kamen talmudiſtiſche 
Streitfragen an ihn die er mit großem Scharfſinn zu beantworten 
wußte. Ungehenchelte Frömmigkeit, Wahrheitsliebe, Gerechtigkeit 
und Wohlthätigkeit waren die Haupttugenden des Verblichenen. Er 
ging in die Hütten der Armen, um ihnen Brot und Kleidung zu ver⸗ 
ſchaffen und war gern da, wo er helfen konnte. Seine Predigten 
waren, wenn auch nicht nach moderner Art, doch gehaltvoll und kräf⸗ 
tig und ernteten ſtets den Beifall der Zuhörer. Die jüdiſche Gemeinde 
glaubt, daß ihr durch feinen Tod ein ſchwer erſetzlicher Verluſt zuge⸗ 
fügt ſei. Am 30. d. M. wurde die Leiche des Dahingeſchiedenen unter 
dem Wehklagen der Menge von den Vorſtehern der Gemeinde in den 
Tempel gebracht, wo drei Mitglieder des Rabbinats⸗Collegiums in 
herzzerreißender Weiſe das Leben und Wirken des Tobten ſchilderten. 
Darauf ſetzte ſich der Zug nach dem Briedhofe in Bewegung. Vor 


An der Feier betheiligten ſich wie früher die Konſulate 
durch Abſendung einer 
Deputation, ſowie die im Hafen liegenden Kriegsſchiſfe durch Bewim⸗ 
pelung ihrer Maften und Abfeuerung der Salven. Der Konful vers 
einigte die Beamten und Kolonie⸗Mitglieder wie üblich des Abends zur 
Bei den zahlreichen Schutzangehörigen iſt gewiß das Geburts⸗ 
feſt Sr. Majeftät des Königs von Preußen zu dem einzigen und wahr⸗ 


Pianowicz kamen bei Braude vor, welche 3 | 


der Bahre ging, von ihren Lehrern begleitet, die jübifche Schulju⸗ 

gend, Er 1. Pfalm betend. Hierauf folgten die drei Mügleber 

des Ra e e von denen das eine den in ſchwarzen Flor 

gehüllten Stab und die beiden andern die zu Folianten angewachſenen, 

Sintern abr en Ma des Verſtorbenen trugen. 
in eine un 

Juden, als auch Chriſten. ee Menſchenmenge, ſowohl 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Wiener Korrespondenten des Czas entne i 
tr. 218. über die Orientaliſche Angelegenheit 1 — 
Geſtern (am 26. v. M.) wurden bei dem vom Lord end 
gegebenen diplomatiſchen Diner folgende zwei Punkte für gewiß ge⸗ 
halten: 1) daß die Armee Omer Paſcha's bis zum 25. Oktober ſich 
noch auf dem rechten Ufer der Donau befunden und keine Anſtalten 
zu einem Uebergange in Maſſe getroffen hat; 2) daß die Weſteuropai⸗ 
ſche Diplomatie noch nicht ganz die Hoffnung aufgegeben hat, die 
Streitfrage auf den Weg der Unterhandlungen zurückzuführen. Die 
bei dem Diner anweſenzen Mitglieder der Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
hörten den Geſprächen ruhig zu, und verſteckten ihre eigene Meinung 
hinter den aus den offiziellen Depeſchen bekannten Ausdrücken. Was 
auch erfolgen mag, ſo viel iſt als gewiß zu betrachten, daß Rußland 
von ſeinen Forderungen und in Betreff der Form von der erſten Wiener 
Note nicht zuruͤcktritt. Der Türkei wird nichts Anderes übrig bleiben 
als entſchieden die Offenſive zu ergreifen oder nachzugeben, in welchem 
letztern Falle das gegenwärtige Miniſterium abtreten müßte und die 
Unterhandlungen vielleicht unmittelbar mit dem Petersburger Kabinet 
angeknüpft werden dürften. Herr Argyropulo hat Konſtantinopel noch 
nicht verlaſſen; die Lage der Dinge kann ſich oft ſehr leicht noch 
ändern. Sollte dies nicht der Fall fein, fo würde jede Zögerung mit 
ter Offenſive der Türkei nur Nachtheil bringen; indeß wer kann für 
den Sieg nach dem Uebergange üder die Donau und für eine ſichere 
Retirade auf das rechte Ufer bürgen? Es iſt ein gewagtes Spiel, auf 
welches die Pforte ſich einlaſſen ſoll, und fie ſelbſt weiß dies am beſten 
daher kann ſie noch immer nicht zu einem entſcheidenden Entſchluß fon 
men. Von der Seite Aſiens her wäre ein offenſiver Schritt für die 
Türkiſche Armee nicht minder ſchwierig. Die Gebirge Armeniens und 
die Fieber, welche dort in der jetzigen Jahreszeit herrſchen, begünftigen 
nur einen defenſiven Krieg. Ebenſo dürfte die Straße nach Tiflis, 
welche die Türkiſche Armee einſchlagen müßte, und die durch befeſtigte 
Punkte geſchützt iſt, im Falle eines offenſtven Krieges ſchwer zu nehmen 
fein. Die Ruſſiſche Armee beträgt in Orufien allein über 50,000 
Mann. Die Flotte von Sebaſtopel ſteht bereits im Hafen von Poti. 
Neue Verſtärkungen ſind fortwährend auf dem Marſch. Die Türkei 
iſt alſo gezwungen, auch hier unthätig zu bleiben oder durch Beginn 
der Offenſive ein gewagtes Spiel zu ſpielen. a 


en Mufifalifchbes. 

ie Muſikaufführung des Allg. Männergeſang-Verein 

Herrn A. Vogt's Direktion war nicht ſo ich beine. dis 9910 
Anbetracht der vielen Koften und Vorarbeiten, die zu derſelben erfor⸗ 
derlich waren, zu wünſchen geweſen wäre. „Tſchirch's Sängerfampf“ 
haben wir feinem Gang und Junhalt nach bereits früher zergliedert und 
erwähnen hier nur, daß das Reeitativ und Arie des Liebesſängers, 


ein Tenorſolo, ſo wie be: Sucher or up an Schluß der ‚zeligiöfe ( Se 
waren fämmtlich gut bei Stimme und die Ehöre klangen voll und 


rein. 

Die Beethoven'ſche Symphonia Eroica fand allgemeinen Beifall, 
was bei dem anerkannten Werthe der Muſik, welche gut und mit gro⸗ 
ßer Präcifion dirigirt und ausgeführt wurde, ganz natürlich iſt. 

i 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 2. November. Weizen 86 a 96 Rt. 881 Pfd. weißer 
Polu. 917 Rt, ſchwimm. bez., 87 Pfd. bunter Poln. 93 Nt. dieſſeits des 
Kanals bezahlt. n 4. 1 

Roggen 67 a 71 Rt, 844 Pfd. ſchw. 67 Rt. p. 8² Pfd. bez., 85 Pfd. 
po. 67 t. de., 831 Pfd. do 673 Rt. do., p. Nov. 665 à 4 Rt. verk., p. 
een a 5 verk. 

erſte, gr 25 2 i 5 9 
art 1 85 £ A 3 kleine 45 a 49 Rt. 

Winters 83 80 Mt., Wint 

E „ Winterrüb 

Rüböl loco 112 Rt⸗ verk, 117 N. Wr., p. Mert. Nov. Dez. 11 
a3 Mt. verk. u. Gd., 113 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan, 11 Rt. Br. 117 91 
Gd., p. Jan.⸗Febr. 12 Rt. verk, Br. u. Gd. p. Febr.⸗März 124 Ni. Br., 
12 Rt. Gd., p. März⸗April u. p. Frühj. 123 Rt. Br., 12% Rt. Gd. „ 

Leinöl loco 123 Rt. Br., Lieferung auf Frühjahr 12— Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 36 a 36 Mt., p. Nov. 35 a 361 Rt. bez. 
364 Rt. Brief, 36 Rt. Gd., p. Nop.⸗Dez. 3 a 351 Rt. bez. u. Brief, 
7 n 8 = A at 35} 2 Brief, p. Jan. 

ebr z a 35 Rt. bez. u. rief, 34 Rt. Gd., Frühjahr 33 7 
u. Brief, 347 Rt. Gd. b. Frühjahr 33 Rte bez 

Weizen verändert. Roggen im Allgemeinen ſtiller, nur zum Schluß 

etwas feſter. Rüböl matter ſchließend. Spiritus gefragter und höher be⸗ 


zahlt. 

Stettin, den 2. November. Trübe Luft. Wind SO. 

Weizen ohne Umſatz. 

Roggen animirt, loco 86 —87 Pfd. 68 Rt. bez., 82 Pfd. p. Nov. 66 
Rt. bez. u. Gd., p. Früh. 67 Rt. Br., 665 Rt. Gd. es 

Gerſte, 77 Pfd. loco 53 Rt. bez., große Pomm. loco 51 Rt. bez 

eutiger Landmarkt? ent} a7 

W ir 4 ige — Gerſte Hafer Erbſen. 

91 2 9 64 2 70. 48 a 50. 32 a 35. 70 à 74. 

Ruböl ſehr feſt loco 114 Rt. bez., p. Nov. 113 Rt. bez. und Brief, 

Nov ⸗Dez. 1157 Rt. Br., p. Dez. Ihr Rt. bez., P. April⸗Mai 11} Rt. 


eld. 

Spiritus angenehmer, ohne Faß am Landmarkt 105 5 bez., loco ohne 
Faß 103 10 f % bez., mit Faß 105 J 3 bez, b. Nov. 10% 9 bez. und 
Go., p. Nov. Bez. 104.8 Od. b. Brühjahe I 8 G . 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Ber: 
HOTEL DE DRESDE. Kommerzteurath v. Scholz aus Grätz; Lieu⸗ 

tenant John aus Rogaſen; die Gutsbeſitzer v. De n ee 
ein, 10 Wr aus 5 4 Unrug aus Szokowo, Poch aus 
Stettin, v. Alfiewiez aus Storchneſt und 3 
v. Wee el U on Frau Gutsbeſitzer Baronin 
BUSCHS HOTE BE 3. Die Kaufleute Röder aus 
Alerander aue Berlin. Forſter aus Gbennit und 60 Aus 1 
dam; Gouvernante Frl. Loßmann aus Gr. Rybno; beramtmann 
l 8 fi aus Borowo 
nn er ER. Die Gutsbefiger Smitkewski wiecickt aus 
Sac aus Laſef, Kuben aug N v. Swiecicki aus 
zezepaukowo und Walz aus Buſzewo. Riegolewski 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zöktowskt au Myfzkowo, v. Riegolewski 
aus Wkoscijewli, Saar Sieker uns gyoowo, v. Sobierajsfi aus 


Kopanina, v. Koſinski aus Zargowagdrka, v. Dunin aus Lechlin und 


Frau Gutsb. v. Dunin aus Polen. 


BAVIERE. Gutsb, Frhr. von Seydlitz aus Rabezyn; 
HOTEL DE aus Gneſen; Fabrikant D ie Bres⸗ 
lau; Hauptmann im 23. Inf.⸗Regt. v. Hoyer aus Neiße und Kauf⸗ 


Gouvernante Frl. Barricke 


mann Selle aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS, 


Bürger und Gigenthümer Pendzinski aus Schrimm; die Landwirthe 
Moralski aus Gola und Lawicki jun. aus Bzowo. 


Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morakowo; 


WEISSER ADLER. 
Karpowski aus Samter. 


| aus Grätz; 


S roSsEN. 


Zauber⸗Kabinet 


im großen Saale des Bazar. 
Freitag den 4. November Abends 7 Uhr. 
Zum Letztenmale: 


Soirde Indianischer Hexen - Spiele 


ohne Apparate 
nach einer ganz neuen und eigenen Erfindungsart 
von Bellachini. 

Das Nähere beſagen die Programms. 
Entrée an der Kaffe à Perſon 15 Sgr. | 
Billets à 10 Sgr. find am Tage bei Hrn. Prevoſti 
und in den Buchhandlungen der Herren Mittler 

und Gebr. Scherk zu haben. 

Gymnaſiaſten zahlen 5 Sgr. 
ssd 
1 Sonnabend den 5. November Nachm. 3 Uhr 8 
Vortrag über Literatur im Verein 8 
A für Handlungs: Diener. 8 
Odessa 


Ae 
2 D 
Sonntag den 6 d. M. Damenkränzchen im Saale 
des Odeums. 
Montag den 7.d. M. naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


General - Verfammlung 
des Beerdigungsvereins J. und II. Klaſſe. 


Zweck der Verſammlung 

iſt Rechnungslegung vom 16. Oktober 1849 bis 
13. November 1853, worin der Rendant, Herr 
Friedrich Seidemann, mit Zuziehung des 
Vorſtandes ſich über 159 bereits ausgezahlte 
und noch Acht in der Einziehung begriffene Sterbe⸗ 
fälle durch Quittungen legitimiren wird, daß die 
Hinterbliebenen der erſten 159 Verſtorbenen an den 
Beerdigungs⸗Verein I. und II. Klaſſe nichts zu for⸗ 
dern haben. 

Eben fo wird der Vorſtand bie noch reſtirenden 
und ſaumſeligen Mitglieder öffentlich vor⸗ 
leſen und die Verſammlung mit den ausſtehen⸗ 
den Reſten bekannt machen. 

Die n findet Sonntag 
den 13. November Nachmittags 2 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale auf 
dem Rathhauſe ſtatt. 

Um recht zahlreichen Beſuch werden die reſp. Mit⸗ 


glieder der I. und II. Klaſſe dringend erſucht, 


doch muß bemerkt werden, daß nur die jenigen 
Mitglieder an der ee eg 
Ö immre ‚ 
2 nicht mehr als 3 Sterbe⸗ 
fälle reſtiren. N x 

Der jetzige Vorſtand hätte nach dieſem Paragraphen 
bereits dieſelben aus der Mitglieder⸗Liſte ſtreichen 
können, um ſo mehr, als derſelbe ſowohl in der 
Deutſchen als Polniſchen Zeitung damit ge⸗ 
droht hat. Aus Rückſichten der Humanität ſo⸗ 
wohl als der Zeitverhältniſſe haben wir dieſes 
bis jetzt unterlaſſen, und überlaſſen dieſe Schritte 
dem in der General⸗Verſammlung am 13. 
November d. J. neu zu wählenden Vorſtande. 

Poſen, den 29. Oktober 1853. 

Der Vorſtand 

des Beerdigungs⸗Vereins I. u. II. Klaſſe. 

Im Verlage von Trewendt und Granier in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Poſen bei E. S. Mittler, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 16., zu haben: 


Das Alterthum 


in ſeinen Hauptmomenten dargeſtellt. 
Eine Reihe historischer Aufsätze 
herausgegeben von Dr. H. Kletke. 
gr. 8. 404 Bogen. eleg. broch. Preis 24 Kthlr. 
Die Aufgabe dieſer Sammlung hiſtoriſcher Auf⸗ 
ſatze (von MoekD, F Droyſen, 
va 


„Menzel, O. Müller Niebuhr 

e alten de 

re ſer. Schnaafe, Wachsmu 

iſt es nicht die einzelnen Thatsachen, ſondern die 

e zu denen die 
; ſchichte gelangt ift. 

Es A pen ee der ae, 990 5 

nen au 5 5 reier Blick über 

; idſten Erſcheinungen, ei 

dns Große 5 Ganze eröffnet wi. Bic über 


Ein großer Oderkah 
deck — vollſtändigen l Nr. 12 BR 
fen. Näheres kleine Gerber A. Bi ſchoff 


Bekanntmachung. 

Die im Stadtwaage-Gebände im erſten Stock⸗ 
werke befindliche Wohnung, welche gegenwärtig der 
Hutmacher J. B. Ephraim inne hat, ſoll auf 
anderweite drei Jahre, nämlich vom I. April 1854 
bis dahin 1857, an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. 

Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin auf den 15. 
November e. Vormittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
Sekretair Herrn Plichta auf dem Rathhauſe an, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht offen liegen. 

Poſen, den 24. Oktober 1853. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Schornſteine in den Garni- 
ſon⸗Anſtalten der unterzeichneten Verwaltung pro 
1854 ſoll in dem hierdurch auf 

Montag den 14. November e. 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Submiſſionstermin im Bürean der 
unterzeichneten Verwaltung, nach den daſelbſt vorher 
einzuſchenden Bedingungen, durch Submiſſion dem 
geeigneten mindeſtfordernden Schornſteinfegermeiſter 
von hier übergeben werden, was den Uebernehmungs⸗ 
luſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Poſen, den 2. November 1853. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
— Bekanntmachung 

Zur Ausbietung der Verpflegungs-Bedürfniſſe 
für die Gefangenen der hieſigen Anſtalt, als: Wei: 
zenmehl, Roggenmehl, Kommißbrode, Kranken⸗ 
brode, Grützen, Graupen und Gekörne, auf das 
Jahr 1854, unter den bisher beſtehenden kontrakt⸗ 
lichen Bedingungen, haben wir auf 

den 15. November c. 
im Büreau der Anſtalt einen Termin anberaumt, 
woſelbſt jederzeit die gedachten Bedingungen zu ers 
ſehen ſind. 

Der Lizitant hat eine Bietungs-Kaution von 300 
Rihlr. vorher zu deponiren. 

Koſten, den 31. Ottober 1853. 8 
Die Direktion der Korreftions- Anftaft. 


Ich beabſichtige in Folge Verzuges von hier mein 
Grundſtück in der Stadt Poſen, kleine Gerberſtraße 
Nr. 103./12., beſtehend aus einem neuen maſſiven 
Wohngebäude, neuem Stallgebäude, neu angeleg⸗ 
ten Baulichkeiten und einem Lagerplatz von 13 Mor⸗ 
gen Größe, zu verkaufen. 

Das Grundſtück liegt ganz in der Nähe des 
Wartheſtroms und eignet ſich der Lage wegen zu 
jeder Fabrikanlage, ſo wie auch zu jedem offe⸗ 
nen Handelsgeſchäft. Darauf Reflektirende erfah⸗ 
ren das Nähere darüber bei A. Biſchoff. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig. 

Die unterzeichnete Agentur nimmt fortwährend 
Anträge zu Verſicherungen an, wird bereitwillig 
jede gewünſchte Auskunft geben und bezügliche Druck⸗ 
ſachen unentgeltlich ausfolgen. 

Ferdinand Stephan in Poſen. 
Comtoir: Gerberſtraße Nr. 32. 


e 
Das wirkſamſte Mittel 


& gegen ein unter der Jugend aller Bi 
& Stände weitverbreitetes Uebel, 9? 
welches verheerend gegen Geſundheit und ® 
® die Mannheit einherzieht, iſt durch Ph. ® 
® Schlefinger in Bleicherode auf & 
2 portofreie Anfrage zu erfahren. 5 
Friſche Nordkräuter⸗An⸗ 
chovis 


Italieniſche Fleiſchkäſe, 
große Gebirgs-Preiteibeeren 


m J. Ephraim, 


Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke 12. 


Alten Jamaika-Rum, vozüglicher 
Qualität, a 1 Rthlr. pro Quart, ebenſo 
Pecco⸗Thee von ſehr gutem Geſchmack, Al Rthlr. 
20 Sgr. pro Pfund (das Loth 2 Sgr.) und 
grünen Perl: (oder Gonpowder) Thee, à 1 Rthlr. 
pro Pfund, offerirt 
Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 


Feinſtes Stettiner Brennöl, vorzüglich hell 
und tadelfrei brennend, empfiehlt 
Isidor Appel jun., 
Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


Die zweite Sendung Maronen hat 
erhalten und empfiehlt das Pfund zu 


gr. 3. Ephraim 
Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


1 


HOTEL DE BERLIN. Prediger Dr. Holdheim aus Berlin; Gutsb. 
Berndt aus Dombrowo und Wirthſch.⸗Inſpektor Hedinger aus Brody: 
Gaſtwirth Hodolinsfi aus Zimino; Konditor 


GOLDENE GANS. Wirthſch.⸗Cleve v. Sliwinski aus Turwy. 

| GROSSE EICHE. Adminiſtrator Woytowski aus Schokken. 

DREI LILIEN. Kaufmann Derpa aus Rogaſen; Deſtillateur Knoll 
6 Diſtriktskommiſſarius v. Macieſowski aus Maniewo. 
EICHBORN’S HOTEL. Jäger Henneck aus Gleiwitz; Uhrmacher Pers 


PRIVAT-LO 


cherſir. Nr. II. 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


gel aus Magdeburg; die Kaufleute Lazarus und Lipſcht 5 C 
dzieſen und Ephraim aus lan. 2 Ip, auf, Sie 
EICHENER 3 
Caspari aus Czarnikau und Licht aus Pudewitz. 
GOLDENES RE 4 
aus Nope ers. 
IS, 


Fräulein Renner aus Goſtyn; die Kaufleute 
Kaufm. Poſener aus Zerkow; Geiſtlicher Wagner 
Tonkünſtler Liebermann aus Rußland, I. Schuhma⸗ 


———— — . 


Feinſten Peceo⸗Blüthen⸗Thee, in 

ſehr gutſchmeckender Qualität, empfiehlt das 
Pfund von 13 Rthlr. an 

ER Isidor Appel jun., 

Wilhelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 

Täglich friſchen Bouillon und Fleiſchpaſteten, ſo 

wie echt Stettiner Lager-Vier, die Flaſche 14 Sgr., 

empfiehlt die Konditorei von N. T. Hundt, 

Markt Nr. 8. 


Berliner Weiss-Bier 
halt ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt beſtens 
Wilhelm Kretzer. 


pfiehlt ihre große Auswahl von guten und ſchmack— 
haften Theekuchen, Sahnbaiſées, und erlaubt ſich 
die hohen Herrſchaften auf die hier noch unbekann⸗ 
ten Griestorten ergebenſt aufmerkſam zu machen, 
welche an Geſchmack die Reistorten weit übertreffen. 
T. Hundt, Konditor. 


900000000000009 
Geſchüfts⸗Verlegung. S 


Mein Tapiſſerie-, Woll- und Kurzwaa⸗ = 
ren-Geſchäft habe ich vom alten Markt = 
nach der neuen Straße Nr. 14. in das Zu: 
— paunskiſche Haus verlegt. 2 
5 Wittwe J. Fuchs. 
Goo ooo 

Die Pelzhandlung Markt Nr. 47. empfiehlt 
eine Auswahl Reiſepelze, Paletots und alle in dies 
ſes Fach gehörende Artikel zu den möglichſt billig⸗ 
fen Breifen. Me. A. Lowenſohns AWwe. 

Die Verlegung unſeres Comtoirs von 
der Breitenſtraße Nr. 26. nach der großen 
Gerberſtraße Nr. 32. zeigen wir hiermit 
ergebenft an. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Kraͤmerſtr. 18. 

im Hoffmann'ſchen Grundſtück neben „Eichborn's 
Hötel“. Louis Müller, Agent. 


zeooooo0.000,.009@002000000, 
| Der Bod- Verkauf beginnt in meiner hier, g 


00000 


3 
ot 


figen Stamm » Schäferei 
am 20. dieſes Monats, 
was ich in Folge mehrfach an mich ergange— 
ner Anfragen hierdurch ergebenſt anzeige. 
Außer Donnerſtag und Freitag bin ich ſtets 
einheimiſch zu finden. 
Nitſche, den 1. November 1853. 


Nobert Lehmann. 
Tessessscchhsnssssessseser 


Holz: Verkauf. 


| werden. 


Auf dem Dominium Dembno bei Neuftabt 
a./B®. find 20 bis 30 Schock hochſtaͤmmige —— 
baͤume in verſchiedenen Sorten für einen angemeſ⸗ 
ſenen Preis abzulaſſen; dieſelben ſind 7 Fuß hoch 
bis zur Krone und eignen ſich namentlich zur Be⸗ 
pflanzung von Chauſſeen und anderen Straßen. 

Auch ſind daſelbſt gegen 10 Schock einjährige Ana⸗ 
naspflanzen für einen billigen Preis zu bekommen. 

Dominium Demb uo bei Neuſtadt a. W., 
den 26. Oktober 1853. 

Ein Brenner, 
kautionsfähig und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet ſofort durch den Unterzeichneten eine Anſtel⸗ 
lung. Nur perſönliche Meldungen werden beruüͤck⸗ 
ſichtigt. Junikowo bei Poſen. 


L 111 olframm. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Schneider-Profeſſion zu erlernen, kann ſofort 
angenommen werden bei Auguſt Bartfeld, 

Markt Nr. 85. 

In unferem Wechſelgeſchäfte iſt eine Lehrlings⸗ 

ſtelle vakant. 
Moritz & Hartwig Mamroth. 

Waſſerſtraße Nr. 2. find zu vermiethen: 
fofort der leer ſtehende, zu jedem Geſchaͤfte ſich eig⸗ 

nende Laden nebſt geräumiger Wohnung und 

Kellern, und 
vom 1. April k. J. der Laden, beſtehend aus 

2 Zimmern und 1 Vorzimmer, welchen gegenwär⸗ 

tig der Herr Kaufmann Gintrowicz inne hat. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz Nr. 17. 2 Treppen hoch. 

Halbdorfſtraße Nr. 16. iſt ein moͤblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 

Berlinerſtraße Nr. 16. iſt in der Bel Etage eine 
Wohnung, aus 3 Zimmern nebſt Küche und Zu⸗ 

Eine möblirte Stube, vis-a-vis dem Theater, Ber⸗ 
liner- und geitterſtraßen⸗Ecke Nr. IL. zwei Treppen 
hoch, iſt ſofort zu vermiethen. 


ente Freitag den J. November: Harfen⸗Con⸗ 
all J. Freundt. 


Sonnabend den 5. November 


N ö 5 
Grand Bal masque et paré. 
Wilhelm Kretzer. 

Ich erſuche alle Diejenigen, welche Forderungen 
an mich haben, bis ſpäteſtens den 1. Dezember d. 
J. ſich zu melden. 

Zugleich erſuche ich auch alle Diejenigen, von de⸗ 
nen mir noch Forderungen zuſtehen, bis ſpaͤteſtens 
den l. Dezember d. J. mir Zahlung zu leiſten, in⸗ 
dem ich ſpäter genöthigt ſein 5 klagbar zu 


* 1 0 ’ 
kleine Gerberſtraße Nr. 12. 


Berlin, den 2. November 1853. 


Eisenbahn - Aktien, 


Preussische Fonds. 


mm rv» —̃——•— 
Zf. | Brief. Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anlebe . » 4|— | 10 
Staats-Anleihe von 1850 441. 101 
dito von 188 erermare 44 — 1881 
dito von 1853 dl 911 
Staats-Schuld- Scheine S 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. BE) u 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. - - 3 Er 100 
Berliner Stadt-Obligationen „+ + + * | 2 
dito dito —. 4 — 8 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. .. 33 — 973 
Ostpreussische dito a 314 — 94 
ommersche dito 34 — 962 
Posensche dito (4 1013) — 
dito neue dito ‘ 34 — 96 
Schlesische dito 341 — 97 
Westpreussische dito 434 — 944 
Posensche Rentenbrielfte 4 — 983 
Pr. Bank Anh 1 4 ( — 111 
Cassen-Verelus-Bank- Aktien Re 
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